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Bekanntmachung.
Die irrige Anſicht, daß bei Bränden von

Diemen oder Feldſcheunen nichts zu retten
ſei, iſt ine wit verbrettete, und die Abſendung der
Feuerſpritz a zur Hülfeleiſtung wird daher vielfach
entweder ganz unrerlaſſen, oder die Löſchanſtalten
werden zurückdirigirt, ohne in Thätigkeit geſtellt
worden zu ſein. Dieſer Anſicht muß entſchieden
entgegengetreien werden. Bei Anweſenheit einer
entſprechenden Anzahl guter Saugerſpritzen, die ſich
das Waſſer zum Löſchen gegenſeitig ſelbſt auf
größere Entfernungen zuführen, kann erfahrungs-
mäßig recht wohl eine erfolgreiche Bekämpfung auch
von Diemenbränden erwartet werden. Es kommt
aber hierbei nicht allein auf Rettung von Werthen
zu Gunſten der Verſicherungsgeſellſchaften, ſondern
vorzugsweiſe darauf an, daß aus dem Geretteten
ſowohl, als zurch die bei ver Löſchthätigkeit ge
fundenen Spuren Anhaltspunkte gewonnen werden,
die der Polizeibehörde und der Königlichen Staats
anwaltſchaft als Unterlage für die betreffenden
Urterſuchungsverhandlungen dienen.

Jch werde künftig auch hinſichtlich der Diemen
brände ſtreng unterſuchen leſſen, welche Löſchhülfe
geleiſtet worden iſt und jeden Verſtoß zur Beſtra
fung bringen, der zu meiner Kenptuiß kommt.

Jch weiſe hierbei gleichzeitig auf die Beſtimmung
des S 24. der Feuerpolizei- und Feuerlöſchordnung
vom 19. September 1897 hin, wonach Löſch-
hülfe bei Bränden geleiſtet werden muß,
die innerhalb 7 Kilom. ſtattfinden.

Meſreburg, den 22. Oktober 1897.
Der Königliche Landrath.
J. V.: Kuyfuß, Kreis Sekretär.

Bekanntmachung.
Zum Beſten der Ueberſchwemmten im Telitzſch'er

Kreiſe ſind aus dem Kreiſe ſelbſt und aus den
außechalh veranſtalteten Sammlungen, nämlich von
der Halleſchen Zeitung, vom Kreis- Ausſchuß in
Merſeburg, vom Lapdrathsamt Sangerhauſen, von
der Gemeinde Oberröblingen, vom Ausſchuß zur
Unterſtützung der Ueberſe wemmten in Hallr, vom
Hülfskomitee in Meg)eburg, vom Vaterländiſchen
Frauenverein in Magdeburg, vom Landrethkamt in
Herzverg, vom Centrol-Hülfskomites in Berlin und
aus den in Schweden und Portugal vercenſtalteten
Sammlungen uns Mittel in ſolcher Höhe zuge opgen,
daß wir mit Zuhilfenahme eines Beitrages ous dem
Reſerve Fonds der Kreisſparkaſſe in die Lage geſetzt
ſtind, den vom Hochwaſſer Betroffenen unter Aus
ſchuß der größeren Beſitzer je nach der Bedürf
tigkeit eine Unterſtützung don 80, 40 und 25
ihres Schadens zu gewähren.

Allen Gebern, welche zu dieſem ſchönen
Erfolge beigetragen haben, ſagen wir
S der Geſchädigten tiefgefühlten
Dank.

Wir bemerken, daß die eingegoygenen Gelder den
Ueberſchwewmten ungekürzt zu Gute gekommen ſind,
da wir die unvermeidlichen Koſten der Abſchätzung,

Portrs u. ſ. w. aus Kreismitteln beſtritten und die

Sonnabend, den 30. Oktober 1897. 137. Jahrgang.

hieſigen ſowie die Eilenburg'er Zeitungen unſern
Aufruf für die Ueberſchwemmten in dankenswerther
Weiſe unentgeltlich aufgenommen haben.

Delitzſſch, den 23. Oktober 1897.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Delitzſch.

von Buſſe, von Bu ſe,
Königl. Landrath, Graf v. Mengerſen,

Sydow, Schoeley, Reiche.
Remmicke.

Nachdem der Reſtaurateur Herr Heiſch ſein
Geſchäft aufgegeben hat, haben wir deſſen Nach-
folger, Herrn Reſtaurateur R. Jahr Gotthardts-
ſtraße Nr. 22, die Abſtempelung pp. der gemäß
s 9 der Bierſteuer- Ordnung für die hieſige Stadt
in doppelter Ausfertigung vorzulegenden Nach-
we iſungen übertragen.

Merſeburg, den 27. Oktober 1897.

4067] Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß vom
1. November er. ab in der Volksbadeanſtalt
in der Altenburger Schule für die Bäder Billete
ausgegeben werden. Das badende Publikum wird
deshalb erſucht, die Billete vom Wärter anzunehmen
bezw. zu verlangen.

Gleichzeitig bringen wir hierdurch in Erinnerung,
daß dieſe Bodeanſtalt Mittwoch und Sonnabend
für Herren und Freitags von 4 Uhr Nachmittags
ab für Damen geöffnet iſt.
4068] Die ſtädtiſche Baudeputation,
a

Nußland, Deutſchland, Frankreich.
Merſeburg, 29. Oktoser.

Zu den ruſſiſchen Politikern, die unbeſchadet der
ruſſiſch- franzöſiſchen „AUllianz“ ſtets der Pflege guter
Beziehungen zu Deutſchland das Wort geredet haben,

gehört der Fürſt Metſcherski, Herausgeber des
„Graſhdanin“, deſſen Leſer in vornehmen ruſſiſchen
Kreiſen zu ſuchen ſind. Fürſt Metſcherskt ſucht
ſeinem Jdeal, einer deutſchſranzöſiſchruſſiſchen Ver
ſtändigung, insbeſondere gegen England, jetzt durch
eine Reiſe wach Frankreich zu dienen. E'rngeleitet
hat er ſie mit einer Unterredung, die er dem Ver-
treter eines radikolen franzöſiſchen Blattes gewährte
und in der er von neuem erklärte, er ſei nach wie
vor feſt üherzeugt, daß kein geſchriebene s
ruſſiſch-franzöfiſches Bindniß beſtehe trotz der
Worte von den „alliirten“ Völkern, die während
der Reiſe des Präfidenten Faure nach Rußland
auf einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe gewechſelt
worden warer

Auch in Berlin hat der Fürſt einen Preß-Bertreter
empſargen und wicderholt, daß ein ſchriſtlicher Ver
treg zwiſchen Rußland und Frankreich nicht beſtehe.
Rußland müſſe den Vermittler zwiſchen Froxfkreich
rad Deutſchland ſpielen und dann vereixt mit dieſen
beiden Front gegen England machen, das bis er die
Spoltung Europas in mehrere Heerlager eufs Rück
ſichteloſeſte zu ſeinem Vortheil ausgenutzt habe.

Die Richtigkeſt der letzteren Wahrnehmuxng wird
Niemand keſtreiten, aber auch keinen über die Schwierig-

keiten der Aufgabe täuſchen, die ſich der ruſſiſche
Fürſt vorgerommen hat. Die Aufgabe iſt auch nur
einſeitio, d. b. den Frarzoſen gegenüber zu crſü len.
Wir ſtehen feft auf dem Boden des ffrankfurter
Frieden vertrages, wir holten mit allen Kräften feſt,
wos ups gehört. Das Hinderniß liegt lediglich bei
Fraxkreich, wo immer noch, ſelbſt gelegentlich in

Daraus folgt für unſere Politik, daß wir trotz
der Beſchwerden, die wir gegen England haben, vor
allem an unſerer Weſtfront auf der Hut ſein und
bleiben müſſen. Der neue Dreibund, wie ihn Fürſt
Metſcherski träumt, mit Rußland an der Spitze und
mit einer grundſätzlich allgemeinen antiengliſchen
Politik könnte uns die Hände gerade nach der Seite
hin binden, wo wir ſie am nöthigften haben. Einſt-
weilen werden daher nur Vereinigungen der drei
Staaten von Fall zu Fall in Betracht kommen
können, wie ſie mit Erfolg ſchon z. B. in Oſtaſien
in Thätigkeit getreten waren.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Oktober. (Hofnachrichten.) Se,
Maj. der Kaiſer begab ſich heute Morgen um
8 Uhr nach Jüterbog, um einem Schießen der Feld-
ArtillerieSchießſchule beizuwohnen. Anläßlich ſeines
demnächſtigen Jagdaufenthaltes in Ober Schleſien
wird der Kaiſer auch der Hütte in Königshütte einen
zweiſtündigen Beſuch abſtatten und die Werkanlagen
der Bismarckhütte in Augenſchein nehmen. Jhre
Maj. die Kaiſerin wird vorausſichtlich am 7. No-
vember in Plön eiatreffen, um an den Einweihungs
feierlichkeiten der Schloßkapelle theilzunehmen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr Mar
ſchall von Bieberſtein, iſt von ſeiner bis
herigen Stellung behufs anderweitiger dienftlicher
Verwendung entbunden und der Botſchafter am
italieniſchen Hofe von Bülow iſt unter Ab-
berufung von dieſem Poſten zum Staatsſekretär des
Auswärtigen ernannt, Gleichzeitig iſt Freiherr von
Marſchall unter Belaſſung des Titels und Ranges
eines Staatsminiſters von der Stellung als Mit
glied des Staatsminifteriums entbunden und von
Bülow zum Staatsminiſter und Mitglied des
Staats miniſteriums ernannt worden.

Der Botſchafter v. Bülow überreichte heute
dem König Humbert in Monza ſein Abberufungs-
ſchreiben.

Der „Poſt“ zufolge veranlaßte Staatsſekretär
v. Poſadowoskhy die künftige halbmonatliche Ver
öffentlichung von Deutſchlands Einfuhr und Aus-
fuhr von Getreide und Mehl, ſowohl im freien
Verkehr als auch auf Lägern und im gebundenen
Verkehr.

Die halbamtliche Berliner Korreſpondenz“
ſchreibt: Der von einer Hagelverſicher ungs-
geſellſchaft neuerdixgs beſchloſſenen Statuten
veränderung folgenden Jnhalts: „Wer ſeine Ver-
ſicherung auf mebrere Jahre abgeſchloſſen hat, gilt
bei Ablauf dieſer Jahre, wenn er nicht kündtgzt oder
nichts Anderes gusdrücklich beſtimmt, als auf
gleiche Zahl von Jahren wieder verſichert“, hat der
Miniſter für Land wirthſchaft die Genehmigung ver
ſagt, da bei Nichtkündigung mehrjähriger Verſiche-
rungen höchftens die Verlängerung auf ein Jahr,
nicht aber die Verlängerung auf die Dauer der
garzen Verſicherungspertode als dem muthmaßlichen
Willen der Verficherten catſprechend anzuſehen iſt.
Da der hiernech als unzuläſſig bezeichnete Modus
der Prolongation auch bei einzelnen beſtehenden Ge
ſellſchaften eingeführt iſt, ift angeordnet worden, daß
die Statuten und Verfſicherunge bedingungen der
Geſellſchaften daraufhin einer Prüfung unterzogen
und vorkommendenfalls die Gefſellſchaften zu einer
Tenderung dieſer Beſtimmung veranlaßt werden ſollen.

Braunſchweig, 28. Oktober. Staatsſekretär
v. Podbielsri ſagt in einem Schreiben an die

hieſige Handelskammer: „Jch beabſichtige die plan-
Miniſterreden, mit dem Revonche-Gedonken gelieb- mäßige Prüfung aller wichtigen Fragen auf dem
äugelt wird. Ja, es läßt ſich ſogar nicht verkennen, Gebiete des Fernſprechweſens, auch derjenigen des
daß das Wort von den olliirten Nationen ſelbſt die Nachtdienſtes, vorzunehmen und wo nothwendig, eine
Hoffnung in Frankreich auf die Wiedereroberurg
ElſaßLothriugens beſtärkt hat.

anderweite Regelung eintreten zu laſſen. EKinzelne
Fragen aus dem Rahmen des Ganzen herauszu-
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greifen und vorweg beſonders zu behandeln, erſcheint
nicht rathſam.“

Breslau, 28. Oktober. Der Verleger der
„Volkswacht“, der für den Redakteur eine Geld
ſtrafe bezahlt hatte, iſt von der Strafkammer aber-
mals von der Anklage der Begünſtigung freige-
ſprechen worden. Das frühere freiſprechende Ur-
theil war vom Reichsgerichte aufgehoben worden.

OeſterreichUngarn.
Wien, 28. Oktober. Bei dem Miniſterpräſi

denten Grafen Badeni iſt heute ein Telegramm
des Kaiſers eingetroffen in welchem derſelbe im
eigenen Namen und in vem der Kaiſerin dem
Miniſterpräſidenten und deſſen Gemahlin aus Anlaß
der Vermählung der Gräfin Wanda Badeni in den
herzlichſten Worten ſeine Glückwünſche ür ermittelt.

Wien, 28. Oktober. Prinz Ferdinand von
Bulgarien iſt heute nach Coburg abgereiſt.

Frankreich.
Paris, 28. Oktober. Dem „Soir“ zufolge

erzählte heute der Senator Ranc in den Wandel
gängen der Kammer eine ihm vom Senator
Scheurer Keſtner jüngſt wiederholt gemachte
Erklärung, nach welcher dieſer die Ueberzeugung von
der Unſchuld des ehemaligen Kapitäns Dreyfus
erlangte. Es verlautet, Scheurer-Keſtner habe die
hierauf bezüglichen Schriftſtücke dem Präſidenten
Faure unterbreitet und beabſichtige im Senate, dieſen
Gegenſtand gelegentlich einer Petition zur Sprache
zu bringen.

Paris, 28. Oktober. Aus Athen wird vom
25. d. M. gemeloet: Einige Hundert beurlaubte
Freiwillige ſtürmten verſchiedene Magazine und
ſchleppten Kleidungsſtücke und Lebensmittel fort.
Die Kaufleute, die dem Tumult Stand gehalten
harten, machten ſich an die Verfolgung. Starke
Patrouillen, die an den Thatort geſchickt wurden,
zerſtreuten die Angeſammelten und verhafteten einige
der Unruheſtifter. Die Freiwilligen gaben an, ſie
hätten an Kälte und Hunger gelitten. Alle Läden
der Stadt wurden eiligſt geſchloſſen, aber ſchon
nach einer Stunde wieder geöffnet. Das Ausſehen
der Straßen hat ſeinen gewohnten Charakter wieder
angenommen.

Spanien.
Madrid, 28. Oktober. Der „Jmparcial“

ſpricht ſich ſehr peſſimiſtiſch über die Lage aus.
Man befürchtet hier den Abbruch der diplo-
matiſchen Beziehungen zwiſchen Spanien
und Nordamerika.

Griechenland.
Kandia (Kreta), 28. Oktober. Alle Nächte

fanden weitere Plünderungen chriſtlicher
Häuſer ſtatt, zwei Plünderungen ſogar am hellen,
lichten Tage. Jn dem einen tieſe Fälle wurde bei
der Vertheilung des Raubes ein Türke erſtochen;
in dem zweiten fielen, während der Hausbeſitzer
unte ſtarker türkiſcher Bedeckung einen Theil ſeiner
Habe nach der Kathedrale überführte, Mohame-
daner über das Haus her, ſchlugen die Thore ein
und rauvten alles aus. Ein anſtoßendes Magazin
konnte nur durch das perſönliche Einſchreiten des
Gouverneurs gerettet w.roer. Die engliſche
Artillerie und die Hochländer ſind nach Malt a ab
berufen. Der Winter hat ſeit einigen Tagen hier
begonnen

Lokales.
Merſeburg, 29. Oktober.

Herr Poſtaſſiſtent Bengs iſt von Halle
(Saale) nach hier verſetzt worden,

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Die auf geſtern Abend einberufene Verſammlung
war nur ſchwach beſucht. Der Vorſitzende, Herr
Richter, theilte zunächſt mit, daß das Protokoll
der vorigen Sitzung noch nicht zur Verleſung ge
bracht werden könne, weil der Herr, der es
ſ. Z. geführt, nicht anweſend ſei. Der zweite
Punkt der Tagesordnung, Ergänzung der Statuten,
rief eine ſehr ausgedehnte Debatte hervor, an
welcher ſich vornehmlich die Herren Bureauvor-
ſteher Schwengler, Stadtverordneter Frauen
heim, Bauunternehmer Hirſchfeld, Landes-
ſekretär Geiſe und der Vorſitzende vetheiligten.
Es handelte ſich im Weſentlichen darum, den Ver-
einsſtatuten einen Zuſatz zu geben, was mit dem
Vermögen des Vereins geſchehen ſoll, falls derſelbe
ſich einmal auflöſt Bisher fehlt in dem Statut
ein diesbezüglicher Vermerk. Vom Vorſtands. ſch
aus wird darauf hingewieſen, daß der Vorſtand
bisher wenig Dank für ſeine Mühewaltung geerntet
habe, und daß die Verſammlungen gewöhnlich ſo ſchwach
beſucht ſeien, daßßz man die Eventualität einer
Auflöſung in's Auge faſſen müſſe. Nach län
gerer Debatte wird beſchloſſen, dem Vereinsſtatut
den S 16 anzufügen, wonach bei Auflöſung des
Vereins über das Vermögen desſelben Beſtimmung
getroffen wird. Der nächſte Punkt betrifft die Stadt
verordneten-Wahlen. Aus der 3. Abtheilung
ſcheiden demnächſt aus die Herren: Dresdner,
Richter und Herbers, aus der 2. Abtheilung
die Herren Heber, Bichtler und Wallenburg,

aus der 1. Abtheilung die Herren Kaßler, Graul
und Markſcheffel. Es wird zunächſt beſchloſſen,
Vorſchläge nur für die 1. und 2, Abtheilung zu
machen, Herr Hirſchfeld meint, über kurz oder
lang werde die Kanaliſation auf die Tages
ordnung geſetzt werden, und da dieſelbe in der
Bürgerſchaft wenig populär ſei, ſo werde es ſich
empfehlen, die Kanditaten auf dieſes Projekt feſtzu
legen, dahin nämlich, daß ſie gegrn dasſelbe ſtimmten.
Herr Frauenheim hält es für inopportun, Jemand
vorher zu binden. Es wurde aus dem Schooße der
Verſammlung bemerkt, daß Herr Herbers ein Man
dat nicht wieder annehmen werde, und es
wurde an ſeiner Stelle Herr Gaudig vorge-
ſchlagen, der anweſend war und ſich zur Ueber-
nahme der Kandidatur bereit erklärte. Für die
2, Abtheilung wurden vorgeſchlagen die Herren
Schäfer und Thiele und als Erſatz-Verordneter
bis 1899 Herr Geiſe. Es wurde dann noch be
ſchloſſen, auf die Tagesordnung der nächſten im
November ſtattfindenden Vereinsſitzung das Kan ali-
ſat ionsprojekt zu ſetzen.

AſſarpaiOpern-Enſemble. Jn der
„Reichskrone“ ſollte, wie wir dieſer Tage mittheilten,
am nächſten Montag die erſte Aufführung des
AſſarpaiOpernEnſembles ſtattfinden. Leider iſt
es nicht gelungen, weder hier, noch in Halle, noch
ſonſt in der Nachbarſchaft für Montag Abend eine
Kapelle zu bekommen, und es wird deshalb an
dieſem Abend die Oper ausfallen. Statt deſſen wird
das genannte Eaſemble ein Konzert in der „Reichs
krone“ veranſtalten, wofür ein ganz vortreffliches
Programm aufgeſtellt worden iſt, beſtehend aus
Solo- und Enſemble- Nummern der beliebteſten
Opern uſw. Die Opern Aufführungen finden an
den beiden nächſten Abenden ſtatt.

Betriebsunfall. Jn der Königsmühle erlitt
heute früh ein polniſcher Arbeiter dadurch einen Unfall,
daß ihm an der Maſchine ein eiſerner Schwengel
in's Auge kam. Das Auge wurde ſchwer verletzt.
Der Arbeiter begab ſich ſogleich zum Arzt, der zu
nächſt einen Verband anlegte.

Provinz und Umgegend.
Delitzſch, 28. Oktober. Jn dem Dorfe Schöne-

feld hat der Höfner Borsdorf ſeine Dienſtmagd
erſtochen. Das Motiv der That iſt nicht bekann“,
Der Mörder, welcher verhaftet wurde, hat im Ge
fängniß einen Selbſtmordverſuch gemacht. Er ver
ſuchte ſich an ſeinen Unterbeinkleidern zu erhängen.
Das Vorhaben wurde jedoch vereitelt.

BVenkendorf, 28. Oktober, Am 26. d. Mes.
verunglückte auf dem Hoſe der Brennerei Benkendorf
der Arbeiter Otto Thier bach aus Delitz a. B.
Derſelbe war damit beſchäftigt, einen Auszugsgraben
zu reinigen, iſt dabei vermuthlich von einem Schwindel
befallen und infolge deſſen mit dem Kopf vorweg
in den Graben gefallen und erſtickt. Alle ſofort
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne
Erfolg. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und
2 Kinder.

Vermiſchte Nachrichten.
Stockholm, 28. Oktober. Der bekannte Eismeerfahrer

Sivert Bräkmo wird wahrſcheinlich nach der Oectlichkeit auf
Spitzbergen, wo die Beman nung des Walfiſchfäugers „Fis
keren“ Hilferufe gehört zu haben angiebt, abſegeln. Dem
„Dagblad“ zufolge iſt die Bevölkerung von Vardö überzeugt,
daß der bei Prinz Karl-Vorland beobachtete Gegenſtand An
dree's Ballon ſei.

Graslitz, 28. Oktober. Seit dem 25. ds. werden in
längeren oder kürzeren Zwiſcheuräumen von Heinrichsgrün über
Graslitz bis Schwaderbach Erdſtöße verſpürt, welche jedoch
keinen Schaden aurichteten. Die letzten wurden heute früh
beobachtet.

Hamburg, 28. Oktober. Die Leiche des Oberheizer s
Hamp el vam Torpedoboot „S 26“ iſt durch den Taucher
Hergeſſ vom Norddeutſchen Bergungsverein geborgen und
vom Dampfer „Berger Wilhelm“ heute Nachmittag 3 Uhr hier
gelandet worden. Von einer Hebung des geſt. kenen Torpedo
bootes wurde Abſtand genommen, da daſſelbe gänzlich verſandet ift.

London, 28. Oktober. Rach einer b. Lloyds eing
gaugenen Meldung aus Aldeburgh (Suffolk) iſt der deutſche
Dampfer „Minerva“ aus Hamburg heute früh 3* Uhr
ungefähr 300 Yards nördlich von Thorpneß Point geſtrandet.
Der Dampfer wird wahrſcheinlich bei der Fluth wieder flott
werden. Die „Weinerva“ Hat gemiſchte Ladung und 30 Paſſa
giere au Bord.

Lyon, 28. Oktober. Das hieſige Blatt „Miſſions
catholiques“ veröffentlicht folgende Depeſche des apoſtoliſchen
Vikars Geſpar in Cochinchina: Hus, den 22. Oktober. Ein
Taifun verurſachte großes Unglück, bitte um Hülfe.

Kleines Feuilleton.
Berliner Steuerverhältniſſe. Der reichſte

Mann in Berlin beſitzt ein Jahreseinkommen von
etwa 2 Millionen Mark, wofür die Steuer 78,600 M.
beträgt. Hierzu kommt der gleiche Betrag an Ge
meinde Einkommenſteuer Vermögens, Gewerbe
und Grundſteuern, Ueber 1 Million Mark Ein
kommen haben zwölf, über 100090 M. 423 Berliner
Einwohner. Das Geſammtſoll der in der Reichs
hauptſtadt aufkommenden Einkommenſteuer beträgt
etwa 24 Millionen davon zahlen die Steuerpflichtigen
mit Einkommen bis 3000 M. rund 412 WMillionen,
die übrigen 17, die Aktiengeſellſchaften 21, Millionen.
An Vermögen beſitzt der reichſte Berliner 30 Milli

onen Mark; über 3 Millionen haben 270 Perſogen,
Das Geſammtſoll der Vermögensſteuer beträgt
etwas über 4 Millionen Mark.

Otto Sverdrup, der Begleiter Nanſens auf
ſeiner Durchquerung Grönlands und Führer der
„Fram“ auf der Nordpol- Expedition wird eine
neue, große Reiſe in das Eismeer antreten. Dir
norwegiſche Staat hat ihm die „Fram“ überlaſſen
und 29,009 Kronen für den erforderlichen Umbay
bewilligt, die übrigen Koſten trägt freiwillig ein
norwegiſcher Privatmann. Die Expedition geht An-
fangs Juni ab und ſoll 16 Mitglieder lauter
Norweger zählen, alſo mehr als die Nanſen'ſche
bei der Schlittenreiſe. Mehrere Männer der Wiſſenz
ſchaft haben ſich zur Theilnahme gemeldet. 80 Hunde
werden von Grönland, 25 von Jnjerred (Nor-
wegen) mitgenommen werden. Der mitgeſührte
Proviant iſt auf vier Jahre bemeſſen, die Reiſe
wird vorausſichtlich zwei Jahre dauern. Sverdrup will
durch Smiths Sund gehen und dann der nordweſtl'chen
Küſte Grönlands folgen bis das Eis ſeine Schifffahrt
hindert. Dann wiro das Winterquartier bezogen
von dem aus eine Schlittenfahrt geplant iſt, um
den nördlichen Punkt Grönlands zu beſtimmen, deſſen
geologiſche und meteorologiſche Verhältniſſe unter-
ſucht werden ſollen. Sverdrup hält es nicht für
ausgeſchloſſen, daß er der Pearlby'ſchen Nordpol
Expedition begegnet, während der Pol für Sverdrup
von geringem Intereſſe iſt. Auch daß er Nachrichten
von Andree bringt, hält er nicht für ausgeſchloſſen,
wenn dieſer auf Grönland gelandet ſei.

Ein Ungeheuer. Aus Paris, 26. Oktober,
ſchreibt man: Die Zahl der Morde, die der in
Belley vechaftete ehematige Sergeant Vacher ig
den letzten drei Jahren erwieſenermaßen begangen
hat, beträgt zur Stunde bereits 19, dürfte aber noch
um etliche anwachſen, da jeden Tag die Staatsan
waltſchaften die in ihrem Bezirk ungeſühnt gebliebenen
Morde dem Unterſuchungsrichter von Belley mittheilen,
Vacher iſt nicht immer zum Geſtändniß bereit, ſondern
leugnet manchmal trotz erbrückendſter Beweiſe, blos
weil es ſich nicht um einen „ſchönen“ Mord handelt,
Dagegen lenkte er aus eigenem Antriebe wiederholt
den Richter auf Verbrechen, die unentdeckt geblieben
ſind. So erzählte er dem Unterſuchungsrichter, er
habe im Juli 1897 in der Umgebung von Lyon
einen jungen Strolch, der mit ihm in einem leer,
ſtehenden Hauſe übernachtet hatte, des Morgens
erſtochen und die Leiche in einen Brunnen geworfen,
Den Behörden war kein Verſchwinden eines jungen
Menſchen angezeigt worden und andererſeits war
die Leiche in dem Brunnen bisher nicht aufge
funden worden. Der Unterſuchungsrichter war da
her etwas ungläubig, allein Vacher bezeichnete die
Gegend auf einer Generalſtabskarte und ſchilderte
das Haus, in dem er den Mord verübt hatte, ſo
genau, daß es die Gendarmerie von Lyon ohne
Schwierigkeit ausfindig machen konnte. Vacher er
innert ſich der geringfügigſten Einzelheiten, bezeichnete
einen Hollunderbaum und einen Kirſchbaum neben
dem Brunnen, die die Nachforſchungen wenſentlich
erleichterten. Jn der That wurde in dem Brungen
die Leiche des ſiebzehnjährigen Vagabunden Francois
Bully vollſtändig nackt und ganz verweſt entdeckt.
Der Brunnen wurde ausgepumpt und die einzelnen
Körpertheile an die Oberfläche gebracht, von denen
nur noch der Kopf fehlt. Jn dem verlaſſenen Hauſe
wurden die Kleider Bullys in einem arg zer
fetzten Zuſtande gefunden, was darauf ſchließen
läßt, daß es zwiſchen dem Mörder und deſſen
Opfer einen ſehr heftigen Kampf gegeben hat.

Je weiter die Unterſuchung vorrückt, deſto größer
w. o die Gewißheit, daß Vacher eine erſchreckende
Anzahl von Morden auf dem Gewiſſen hat, über
die erſt nach und nach Licht verbreitet werden kann,
weil Vacher ſtets erſt Anſtrengungen machen muß,
um ſich der Einzelheiten der verſchiedenen Morde
zu erinnern. Gelingt ihm dies, dann iſt der Be
weis bald erbracht. Man hat bereits die Frage
aufgeworfen, ob man Vacher für jeden einzelnen
Mord vor die verſchiedenen Schwurgerichte der Ge
genden, in denen er gehauſt, verweiſen wird. Eine
beſtimmte Entſcheidung darüber könnte erſt nach Ab-
ſchluß der Unterſuchung durch den Kaſſationshof
getroffen werden, der diesbezüglich vollſtändig ſou-
verän urtheilt, Die Koſten, die dem Staate aus
dieſen unzähligen Mordprozeſſen erwachſen würden,
ſind ſehr bedeutend; andererſeits muß man deſſen
gewärtig ſein, daß die Geſchworenen nicht immer der
gleichen Anſicht ſind, und Vacher bald zum
Tode, bald zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilen laſſen, manchmal aber auch für
unzurechnungsfähig erklären werden, wenn ſein Ver-
theidiger ſich nur halbwegs geſchickt zeigt. Unter
ſolchen Umſtänden wird es wohl das Einfachſte ſein,
Vacher ſofort für den Reſt ſeines Lebens in ein
Jrrenhaus zu ſtecken, aus dem er nicht entkommen kann.

Die Raphtabrände in Baku. Nach
richten aus Tiflis geben Einzelheiten über den Naphta
Brand in Baku. Aus nicht aufgeklärten Urſachen
hatte ſich Abends die Quelle 51, die täglich 50,000
Pud Erdöl (zu 16 Kilogramm) liefert, entzündet;
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Nummer 255. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 30. Oktober.
Das Feuer ſprang ſofort auf die große Quelle 81
über, die täglich 400,000 Pud Erdöl liefert, ergriff
allmählich auch die andern Quellen und verwandelte
das ganze Thal in ein Feuermeer, das die Erdöl-
niederlagen, Häuſer und Fabriken verſchlang. Die
Hauptverluſte erlitten Mataſchen, die Kaspiſche
Geſellſchafſct, Nobel u. Co., Pitojeff, Gebrüder
Kraſſilkoff, Aſſadullajeff. Mehrere Millionen Pud
Erdöl wurden vernichtet

Telegramme und letzte Nachrichten
Fürſt Hohenlohe.

Berlin, 29. Oktober. Seitdem der Herr
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe nach Berlin zurück
gekehrt iſt, tauchen wieder an allen Efen und
Enden Gerüchte über eine Kanzlerkeiſts auf. Es
wird alles mögliche berichtet, und beſonders feine
Spürnaſen haben herousgefunden, daß die En'
ſcheidung wie vor drei Jahren, wieder in Lieben
berg fallen werde, wohin der Kaifer ſich nächſt
Tage zu begeben gedenkt. All' dieſen Geeüchten
gegenüber glaubt die „Poſt“ mit Nachdruck be
tonen zu können, daß ſich in der letzten
Zeit die innerpolitiſche Lage nicht geände.
hat und eine Veranlaſſung für einen Wechſel
in dem höchſten Reichsamt zur Zeit ebenſo
wenig beſteht, wie ſie in den letzten Wochen beſtanden
hat. Gleichzeitig beſtätiat das genannte B de
Richtigkeit der Angabe, daß die Reiſe des Reichs-

kanzlers nach Karlsruhe mit dem Darm-
ſtädter Zwiſchenfall in keinem Zuſammenhang ge-
ſianden, es ſich vielmehr dabei um Fragen der
inneren Politk gehandelt habe. „Wenn s richtig
iſt,“ heißt es mit Bezug hierauf, „daß Prinz
Adolf von Schaumburg Lippe zum Zwecke
der Ausgleichung dieſer Angelegenheit nach Baben-
Baden gereiſt war, ſo geht hieraus ſchon hervor,
daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe nicht Träger
einer ſolchen Miſſion geweſen iſt: denn zweier Per-
ſonen bedurfte es wohl nicht zur Vermittelung“.

Halle a. S., 28. Oktober. Heute wurde vor
dem hieſigen Schöffengericht die Walhalla
Theater Affäre, welche ſ. Z. viel S aub auf-
wirbelte, verhandelt, Jm Februar d. J. kam es in
der Walhalla zu einer Skandalſcene, indem ver-
ſchiedene Herren, die vorher im „Kronprinzen“ ein
Diner gehabt, aus der „Walhalla“, wo ſie ſich laut
benahmen, gebracht wurden, zum Theil mit Hilfe

der Polize Nach längeren Verhandlungen erkannte der
Gerichtshof, daß der Portier der Walhalla Niemann
der Körperverletzung ſchuldig ſei, er wurde zu einer
Geldſtrafe von 25 Mk. eventl. zu 5 Tagen Ge-
füngniß v eartheilt, Föh rin g wurde von der A.
klage des Hausfriedensbruches freigeſprochen, bez.
der Beleidigung das Vecfahren eingeſtellt, letzteres
auch bez. dec dem Aggeklagten Wünning zur
Laſt gelegten Beileid ung gegen Niemann Wittekop
wurde wegen Hausfe ebensbruchs zu 25 Mark Geld
ſtrafe ekent. zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Es war a erwieſen angenommen, daß
Wittekop von Niemann mißhandelt ift. Hin
ſichtlich des Hausfriedensbruches war der Gerichts
hof der Anſicht, daß der, welcher ſich ein Billet löſt,
auch das kontraktliche Recht hat, während der Vor

ſtellung ſich im Theater aufzuhalten. Nur wenn
er die Vorſtellung ſtört, verwirkt er dieſes Recht.
Haben ſich die Angeklagten nan ſtörend verhalten

iglich Föhrings iſt nicht poſitiv hervorgetreten,
daß er die Vorſtellung geſtört hat, ſondern ſich nur
unterhalten ha Deshalb war er freizuſprecher
Wittekop dagegen hat ſelbſt zugegeben, daß er
Zwiſchenrufe gemacht hat, wie: „der kann meine
Hunde auch dreſſiren“ und „Gott Lob, daß er an
fungt.“ Dieſe Zwiſchenrufe haben das Publikum
geſtört und a Hubert ihn aufforderte, hinauszugehen,
wandte er ſich nicht an einen Unrechten. W. verweilte
demnach undefugt, wenn er niunt folgte, und war
zu beſtrafen. 2 gen der Beleidigung der Polizei
ſergeanten Sorg und Abeling war bei Föhring,
ſowie bei Wünning das Verfahren einzuſteller
F. hat nicht den Beamten, ſondern Hubert und ſeine
Leute gemeint, und dieſe haben keinen Steafantrag
geſtellt. W. hat die Aeußerung zu dem gethan,
der ihm vorher die Worte zugerufen „warten Sie,
Jhnen werden wir die Guſche auch noch ſtopfen.“
Es ſteht aber keineswegs feſt, daß der Polizeiſergeant
Abeling dieſelbe gethan, und dieſer beſtreitet es auch.
Damit entfällt, daß Wügning den Beamten mit der
Entgegnung, die allerdings odjektiv eine Beleidigung
iſt, beleidigt habeg kann.

Darmſtadt, 28. Oktober. Die Abreiſe des
Zarenpaares erfolgt morgen Vorm'ttag 10 Uhr.

Uftrungen, 28. Oktober. Jn die Luft
geflogen iſt heute früh mit furchtbarem Krach
und anhaltendem Gekynatter die Pulverfabrik
von Apel, die größte in unſerer Gegend.

Ob Menſchen verunglückt ſind, konate bei dem herr

ſchenden dichten Nebel noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Fruchtmarkt.
Halle a. S. 29. Oktober. Nach dem Bericht aus de

Landwirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen wurden th
ſächlich erzielt Getreideprei,e am 28, Oktober für je 100 Kg.
Weizen im Kreiſe Merſeburg gernger 16 M., mit
17 M., guter 18,30 Mk., im Kreiſe Querfurt gut. 17,20 M.,
Roggen im Kreiſe Merſeburg geringer 13,80 M., mittei
14 WM., guter 15 Mk, Gerſte im Kreiſe Merſeburg
geringe 15 M., mittel 16 M, gute 20 M., Hafer im Keſſe
Merſeburg ge. nger 13,50 M., mittel 14,50 M., gutec
15,70 M. Erbſen im Kreiſe Merſeburg geringe 16 M.,
gute 29 M.

Dentsche Fonds.
28. Oktober 1897,

Deutsehe Reichs- Anleihe 33 102,70
do. do. 375 102, 89 bdo. do. 097.19 bPreussisehe Staatsanleihe 31 102,75 B
do. do. 3 10280 Gdo. do. s 67,50 bPtandbriefe, Sächsische 14do. de 93,10 GKentenbriet, Säehsiseher 4 103,40 G

Wetterbericht des Kreisblattes.
30. Oktober: Morgens Nebel, tagsüber h e ter, Nachts Reif.

Die Herren Inhaber von Ausgabeſtelien
bitten wir, Unregelmätzigkeiten bei der Zuſtellurg
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wollen.

Die Expedition des „Kreisblatts“.

c e 9 e e eAus dem Geſchäftsverkehr.
r J e4 77 Zurückgeseite Stoffe für Weibnachtsgeschente.

6 Meter Nopoen-Bocker 2. Kl. f. M. 1.80P-,
8 Tokio Winiersvoſt v 496 Dementueh in 15 Farben 3.296 Veloutine Flanell solider Qualität z u 4.206 Fröbjahr- u. Sommerscotff ga waschächt u u n 1.68

Veis enden in einzelnen e rn fraveo in's Haus.
D Gelegenheit käufe n Wo und Wrrehstoffen

zu redvzirtona Pre'en. D.Hus er aut Verlap gen neo. Modebilder g. i. 3
Versandthaus: O0LLTINGER Co., Prankſuré a. M.
Senarat- Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum ganzen Anzag
tür K. 3.75 Pfg., Cheviot zum ganzen Anzug tür MK. 5.85 Fg.

Veraniwortüch ſür den textlichen Theil: Rud. Heine
für Jaſerate und Reclamen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.

GoLLesdienſtanzeigen.
Sonntag, d, 31. Okt. (Reformations-

feſt) predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr Diaconus

Bithorn. Nachmittags 5 Uer: Gemein-
ſamer Guſtav Adolf-Feſtgottesdienſt. Fernſpret ugr ernſprecher uFeſipredigt: Herr Panor Burkhard aus a 4 le 43 SMagdeburg. Vorm. 11 Uhr Kinder 25. 11 tn
gottesdienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Pafior W.et he
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. An
Paſtor Werther. Geſammelt wird eine
Kollekte für den Guſtav-Adolf-Verein. Nachm

Katholiſche Kirche. Sonntag den 31.
Oktober. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und e
Andacht.

Volksbibliothek. Z.
Bürgerſchule, parterre. Se
Bekanntmachung.

Montag, d. I. November 1897
Vormittags 9 Uhr

ſollen in Merſeburg auf dem Kinder
platze am „Thüringer Hof“

10 ausrangirte Kgl.
Dienſtpferde

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verkauft werden. [4044
Thüringiſches HuſarenRegiment

Nr. 12.
die Marke

Petroleum,
garantirt rein amerikaniſches,

à Liter I8 Pfg.

Kaiſeröl,
in beſter Qualität,

à Liter 24 Pfg.,
II. Müller jun.,

Klempnermeiſter,
4059) Schmaleſtraße 10.

Garantie

gearbeitet.

empfi ehlt

Delicateſſen, Conſerven

h

T e

zum Verkauf.

Wilhelm Grosse,
Schuhmachermſtr., Breiteſtr. 5,
empfiehlt alle Arten

Schuh u. Stiefelwaaren
zu billigſten Preiſen.

Als einen bewährten Stiefel bringe

Goodyear Welt-Waare
in empfehlende Erinnerung,

Anfertigung nach Maaß unter
guten

Reparaturen ſchnell und dau

Friſche Bücklinge v
und vom Sonnabend ab

r geräuch. Heringe9 9 ung S

II

(Jnh.: (Klippert Engel

Spezialhandlung ſämmtlich

Auſtern Hummer, Caviar, Paſteten-
Thee's, Cacao, Chocoladen, Bis inits.

Ein großer Transport

S ſowie kragende

Noggen

4062)

Sitzes, ſowie alle
erhaf

3822

e

Leipzigerſtr.
Nr. 5.

Wild Geflügel, Fliſche. Griltee c. geſucht

Kühe mit Kälbern

W Kühe und Ferſen
ſtehen von Sonnabend, d. 30. d. Mts.

ab ſehr preiswerth im „Gaſthof zur grünen Linde“

mit BRoftheornsh.
Täglich friſches wohlſchm eckendes

erſte und zweite Sorte,
5 Pfund 45 Pfg.

empfiehtt Pmil Rohde,
Bretter 20

Billige
Oefen,

zu u. unter Einkaufs
preis, kauft man noch

immer bei

Otto Bretschneider,

Eiſenwaarenhandlg.,
kleine Ritterſtraße 2b

i Meinen Herren Reflectanten
zur gefl. Beachtung.

Das von mir zum Verkau annoncirte
S ſchuldenfreie Gut, Pr. 72 000 Mk.,
J iſt mit 30000 M. Anz. durch meine

Vermittelung verkauft.

G mit 20--109000 M. Anz., auh mehr
in allen Gegenden ev. auch zum

e egee eee n. Vorm. t ar ff. Liqueure, Spirituoſen, Punſch-Eſſenzen. Einheirathes.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius 6 fo S Gutsbeſ. g. Wittwen, welche daraufu n c e Serrt' T3 Weinhandlung. Auſtern Stube. reflekliren, ertheilt nähere Auskunſt

m Anſchluß an den Gottesdienſt allgem. v lBeichte g Abendmahl. Paſtor Teucher. 3959) Pünktlicher Verſandt nach Auswärts. e With Hraig Deſſau

4056) Bismarckſtr. 13.

Schuhwaaren
höchſt ſolid und geſchmackvoll ange

fertigt, halte zu den denkbar billigſten
Preiſen beſtens empfohlen. 3374

A. Wetterling,
FHeatte ar S.,

Schmeerſtr. 26, vis à vis d. Rathskeller.

Pederplüvche,
Krimmers, Doubles Tuche

e. 2e.zu Jackets, Capes u. Kinder
mänteln,

SS Grieſe,
zu Portiéren, Fiſch und

Fenſterdecken, in größter Auswahl
und zu bekannt billigen Preiſen

Bertha Naumann,
WMarienſtraßce.

Eine runde Broche
in d, Mitte Elfenbeinhirſch verloren.

eg Beloh, abzugeb. Grüneſtr. 2, III.
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Zum Sonnabend.e Abend. eG Fidele Geſellſchaft. 40Salzknochen mit Merettig.
r Bier ff. E. 4048

W eisshaar u Restaurant.
Germanische Fischhandlung
3883) Friſche Sendung

Schelliſch, Scholken, See
S hecht, Kieler Vücklinge n.

Sprotten, Kaſe, Flundern,
Jachsheringe, Schellſiſche, al und

Hering in Gelee, Neunangen,
Anchovis, Vrabanter, Sardellen

Capeljan, Kpfeſinen
empfiehlt

W. Krähmer.
Jununge extra feine Jaſnen,
friſches Rewild, Keulen und

Blätter,
Junge VBierländer Gänſe u. Enten,
4057) friſche Sülze,

Rügenwalder Gänſepöſe lfleiſch
empfiehlt L. Zimmermaunn,

S.
Friſch eingetroffen

M an e G n
à Stück von Mark 17B5 an,
ganz und zerlegt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt.

Rehrücken, -Keulen und
Blättchen,

feinſte hieſige ſFett- und
Bratgänſe

auch getheilt,
feinſte hieſige Enten

empfiehlt

4047] M. W asft.
Jaure Fahne
täglich friſch [4001Schreiber's Conditorei.

Bringe mein reichhaltiges Lager von

8 7 it, epirituosen
er Qualität als:

Aromatique vop
in RNeudietendoff,

Berliner Getreidekümmel
von J. A. Gilkaa,

Alter Nordhäuſer, Hetreid korn
von Aug. Schwarz,

Brunnenbittor von Carl Auguſt
Schimpf in Lauchſtäd

2e, 2e-
ſowie

Frankfurter Apfelwein,
empfehlend in Erinnerung

Carl Hennicke,
Bahnhofſtraße

WGeſchma ickvolle

Damenhüte,
eleganteMädchen u inderhüte

4043) ſowie alle
Pufzarlikel

kauft man am reellſten u. billigſten im
Girossen

Spezial-Putz- Magazin

B. Pulvermacher
Burgſtr. J. Burgſtr. 5.Täg le Auswahl von 200 Hüten

ür jedes Alter und jed den Stand.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unſerem Antrage der Name

„Kaiſeröl“ unter Nr. 16691 (Claſſe 20b Actz. P 79) in die Zeichenrolle des
Kaſſerl Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns außer der

Schutzmarke jetzt auch

der NameKuaiſeröl
worden iſt. geſetzlich geſchützt

Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf S 14 des Geſetzes zum
Schutz der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb)
vor mißbräuchlicher Anwendung des Namens „Kaiſeröl“, indem wir darauf
aufmerkſam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung unſerer Rechte auf

das Unnachſichtigſte gerichtlich vorgehen werden,
Bremen, im Juni 1896.

Petroleum-Ratfinerie vorm. August Korff.

Engros Vertrieb
für Merſeburg und Umgegend wur durch

Whielo S Pranke,
er

Aneorkannt
riehtigster, einfaehster und

sich erster
Bier-Siphon.

Ideal vollkommensgtor
Reinigung.

Innengefäss von Glas.
(Bier verträgt kein Metall.)

Aussengefäss von
echtem Reinnickol.

(Kein Lichteinfluss);
im grossen Zwischenraum

Kohlensäure, die Seele des
Bieres, zur Konservirung.

Unberufenen gesperrt.
S Bier im Haushalt stets wie das

frischeste vom Pass.

alt

in

Bild gesetzlich geschütztName, Form, Fabrikmarke uncBier-Versand in 5 Liter Globus-Selb gte ehänker z frei Haus, ohne Pfand.

Echt Münchener (Bürgerbräu) Mark 2,50 Münchener Ex portbier Mark 1,75Kulmbacher Ex portbier 350 div. Lagerbier u 1,80
4093) Feinstes Tafel-Bier nach Pilsener Art Mark 1,50
Siphon-Bier- Verlag CARL SCHMIDT, Merseburg,

59.

e
P.

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Um-
gegend exnpfehle ich bei ihrem Beſuche in Halle a. S., mein
in der Geiſtſtraße Nr. in der Nähe der alten PromenadeW gelegenes, neu eröffnetes

3 Z Blumengeſchäf I. Ranges
J aufs Wärmſte und halte mich in

Ausführungen von feineren Bi ndereien
S bei ſoliden Preiſen und ſchnellſter Bedienung beſtens empfohlen.

Hochachtungs voll

HBBarrrznkaaatral O«Chhs,
Geiststrasse Nr. 15.

8 3860) n der Adler-Apotheke
T Hualteſtelle der Pferdebahn

R äh e

r
z

rrrsxrerrrse

Erstgrögsstes Special-Geschatft am un PIatze.

ettfedern, tertige Betten.
Als streng reelle und billigste Bezngsquelle beKannk.

Fertige Inletts Bettbezüge Betttücher Bettdecken Handtücher Strohsächke Schlafdecken
g647 Eisen- und Holzbettstellen Matratzen empfiehlt

el en ar Grad Ia a. S.,neben Spindlers Färberei, Miariat B.

Stadttüeater lIlalle a. 9,
Sonnabend, den 30. Okt.Zum legten Mole: [4069

Renaiſſance.
Hierauf;

S Mit völlig neuer Ausſtattung

Die Puppenfee.
Jn der„Reichskrone

zu Merſeburg
Montag, den 1. Nov. 1897
Grosses Künstler-

Einführungs-
CONOERT4054) desAſſarpor Opern-

En)emhles.
Direktion: Bachmann G von

Olszewska aus Stuttgart.
Das reichhaltige Programm enthält

Arien, Duette, Enſewbles aus
den beliebteſten Vpern, Lieder ernßen
und heiteren Jnhalts.

Dienſtag, den 2. November
vorletztes,

Mittwoch, den 3. November
Letztes Operngaſtſpiel.

Preiſe der Plätze: Jm Vorver
kauf bei Herrn Heinr. Schultze jun,
Ritterſtr. 18. Loge M, 1,75, Sperr-
ſitz M. 1,75, Parquet M. 1,25, Sagl-
platz M. --,75, Eallerie M. 50.An der Abeudkaſſe: Loge M. 2,
Sperrſitz M. 2,--, Parquet M. 1,50,
Saalplatz M. 1, Gallerie M. 50
Reſtaurant Park-Bad,

Zu meinem Sonnabend, den30. d. M abends ſtattfindenden

Kirmesſchmans
lade meine werthen Gäſte und Sönn r
herdurch ganz ergebenſt ein.

Achtungevoll

4061 R. Minkinar.
Kaiſer Wilhelms Halle,

Sonnabend Abend von 6 Uhr an
Pökelrippchen mit Merrettig

und Kloß.
4058] Paul Solie.

Sonntag, den 31. Obtover,
findet im Anſchluß an den Vormittags
gottesdienſt die regelmäßige drey
jährige

krneuerungswa
zum Gemeinde Kirchenrath und Ge
meinde- Vertretung des Domes ſtatt.

Es ſcheiden aus dem Kirchenrath die
Herren Prof. Dr. Scheibe, Rentner
Hoffmann, Holzhändler Kops, General

der Gemeinde Vertretung die H erren
RegierungsPräſident a. D. von Dieſt,
Stadtrath Berger, Domſtiſtsprocurator
Klingelſtein, Bäckermeiſter Schuriag,
Generalinſpelktor a, D.
Soauerbrey, Kantor em. Fruitzſche,
Lehrer Möbius, Sekretär Wehling.
Böttchermeiſter Schild, Regierungs
Hauptkaſſen Buchhalter Jahn, Büreau
Diätar Eichardt.

Alle wahlberechtigten Glieder der
Gemeinde werden dazu hierdurz ein

Der Gemeinde Kirchenrath
des Domes,

Zur Betheiligung an der, nächſten
Sonntag, den 31. Oktober er., Vorm.
11 Uhr, im Saal der chriſtl. „Herberge
zur Heimath“ ſtattfindenden

kirchlichen Wahl
werden die Wahlberechtigten unſerer Ge
meinde auch. auf dieſem Wege eingeladen.

Der Geweinde-Kirchenrath der
4041) Altenburg.Einen Bäckerlehriing ſucht ſef

Emil Rohde,
e er.

oder ſpäter

Redaktion, Hruck und Zerlag, von Rudolf Heine („Merſeburger e KreisblattDruckerer“),

Commiſſions Präſident Paſc.ke; aus

Sachſe, Rentier

geladen. (4069
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Roman von Doris Freiin y. Spättgen.
(Nachdruck verboten.)

(45. Foriſetzung.)

q r ſelben Stunde zog es in X wie Sturmes
ſen von Mund zu Mund.

Tas Verdikt der Geſchworenen lautete auf Nicht
uldig! Hans von Rüdenhauſen darf ſeiner Haft

entlaſſen werden
Stunde auf Stunde hatte deſſen junger Bruder

Leonhard im Gerichtsgebäude dieſes Ausſpruches
eharrt. Nach der für ihn ſo beſeligenden

Entſcheidung warf er ſich in eine Droſchke und
ließ den Kutſcher im Galopp nach Hauſe fahren.
Er wollte der Erſte ſein, der den alten Eltern
dieſe Jubelbotſchaft überbrachte. Freudetrunken, wie
ein Knabe ſchluchzend, fiel er dem greiſen Vater
um den Hals.

Aber nachdem der erſte Rauſch des Entzückens
vrorübergegangen war, ſtürmte Leonhard hinauf in
ſein Manſardenſtübchen und zog zum erſten Mal
eit er in dieſen kummervollen Wochen daheim

peilte, die Uniform wieder an, ſeine geliebte Uni-
ſorm, welche er bisher mit bangen ſcheuen Blicken
betrachtet hatte.

In vollſter Gala, das hübſche friſche Geſicht
von innerer Freude wiederſtrahlend, ſtand Leouhard

von Rüdenhauſen eine Viertelſtunde ſpäter im fürſt
ſchen Schloſſe dem Erbprinzen gegenüber.

Ich mußte ſelbſt kommen. Die große Theil-
nohme und Güte, welche Durchlaucht fortgeſetzt

meinen alten Eltern bewieſen, erfüllt auch meine
Bruſt mit wahren Dankesgefühlen, und ohne Be
denken nahm ich den Weg hierher, um Durchlaucht
den Ausdruck meiner tiefgefühlten Ergebenheit und
Treue zu verſichern.“

Mit überſtrömenden Augen, aber männlich feſt
kam dieſe Anrede üver die Lippen des jungen
Mannes.

Selbſt bewegt, ſtreckte ihm der Erbprinz beide
Hände hin und ſagte herzlich:

„Ja, Leonhard, das iſt ein ſchöner Tag für Sie,
ſür uns Alle, und ich kann wohl verſichern, daß
mein Herz ſeit lange nicht ſo fro) erregt war, wie

grade heute.“
„O, wenn doch der theure Bruder dieſer Freude

thellhaftig ſein könnte, Durchlaucht
„Nur Geduld, junger Mann! Gott thut nichts

halb; ſoeben erzählte mir Doktor Schwarz, daß

Weilage zu Ar. 255 des „Werſeburger Kreisblatt vom 30. Oktober 1897.

und danach Zeichen von klarem Bewußtſein von
ſich gegeben habe.“

„Wirklich! Ach Gott ſei Dank!“ rief der junge
Offizier ſtürmiſch, als der hohe Herr ihn freundlich
zum Sitzen aufforderte.

Längere Zeit veſprachen Beide alle jene, den
Prozeß und das Verdikt der Geſchworenen näher
berührende Dinge, als Leonhard zögernd fragte,
ob Sr. Durchlaucht die frohe Kunde bereits Nepo
muk nach Berlin telegraphirt habe.

„Nein!“ lautete der knappe Beſcheid.
Allein Leonhard ließ ſich dadurch nicht ab

ſhrecken zu bemerken, daß er ohne ſeines Freundes
Mucky beredte Worte und Tröſtuaggen die
Büchſe vielleicht längſt würde ins Korn geworfen
haben. Ganz meiſterlich hätte dieſer es verſtanden,
ihm Muth und Hoffnung zuzuſprechen, ſeine Bruſt
ſei deshalb von innigem Danke gegen den treuen
Kameraden erfüllt.

Finſteren Blickes hatte der Erbprinz während
dieſes Erguſſes vor ſich hingeſtarrt, was dem
Jüngeren durchaus nicht verborgen blieb; Er
hielt es daher für ſeine Pflich im Jntereſſe des
Freundes hier ſofort einzutreten und offenherzig
ſagte er:

„Es drängt mich auch, Eurer Durchlaucht hier
ein Bekenntniß abzulegen; es wird mir um ſo
leichter werden, als es ſich zugleich darum handelt,
für den Menſchen, der nächſt den Meinigen
meinem Herzen am nächſten ſteht, eine Lanze zu
brechen.“

Erſtaunt, doch noch immer mit einem unverſöhn
lich harten Zuge um die Lippen ſchaute der
Erbprinz dem jugendlichen Gegenüber mehrere
Sekunden forſchend in die Augen, darauf ſagte er
ungeduldig:

„Verzeihen Sie, mein beſter Leonhard, aber Jhre
Anſicht über Nepomuk iſt mir doch nicht kompetent.“

„Durchlaucht, ach, beurtheilen Sie Mucky nicht
allzu ſtreng!“ rief der Offizier bittend. „Ja, es
iſt allerdings Thatſache, er war ein bißchen wild
und unvorſichtig; aber in ſeiner grenzenloſen Gut
müthigkeit und Generoſität kam es ihm oft garnicht
darauf an, die Sünden Anderer auf ſich ſelbſt zu
laden. Grade in neueſter Zeit und ich denke
mir, daß dies bei Ew. Durchlaucht Unmuth und
Aerger hervorgerufen hat Mucky wieder einmal
deutlich bewieſen, daß ihm die Erfüllung eines Freund-

Hans einen erquickenden, tiefen Schlaf genoſſen rede der Leute über ſeinen ſogenannten bodenloſen
Leichtſinn!“

Der Erbprinz zuckte nur die Achſeln.
„Durchlaucht wiſſen natürlich um die letzte

2000 Mark!“Summe Geldes,
kam es zaghaft Lippen des jungen
Offiziers.

„Wie ſo? Jch verſtehe Sie nicht! Hat Ne-
pomuk dieſes Geld verbraucht fragte der
Tr unruhig, jedoch noch immer im gereizten

one,
„Ach nein, Durchlaucht, Das iſt ja eben, was

mir das Herz ſo beſchwert. Als wir Beide nach
X. kamen und jener fürchterliche Schlag über unſere
Familie hereingebrochen war, mußte ich zu meiner
Schande auch noch entdecken, daß ich den ver
gangenen Winter in Berlin weit über meine Ver-
hältniſſe gewirthſchaftet hatte. Fatale Schulden be
gannen mich arg ju drücken, und nirgends Hülfe.
Des Bruders ſtets offene Hand war mir entzogen,
der arme Vater iſt nicht reich genug, zu dergleichen
Extravaganzen immer herzuhalten. Da offenbarte
ich mich Nepomuk.“

„Und dieſer hat Jhnen das Geld gegeben,
Leonhard?“ Bei dieſer Frage war der Erb
prinz auf ſeinem Sitz jäh emporgefahren und
eine tiefe Röthe der Erregung färbte ſein Geſicht.

„Ja Durchlaucht in ſeiner grenzenloſen Opfer
willigkeit und Herzensgüte hat Mucky mir dieſe
Summe wirklich verſchafft, und ich war ſo ſchwach,
charakterlos, dieſe ohne Skrupeln anzunehmen kam
es treuherzig, aber faſt kläglich über des Sprechers
Lippen.

„Leonhard es liegt mir viel daran zu wiſſen, wo
her mein Bruder, das Geld entlehnt hat Er iſt
unüberlegt, faſt tollkühn. Sie wiſſen das ſagte
der Erbprinz in auffallender Unruhe.

„Wenn Durchlaucht mir zu ſprechen befehlen, ſo
will ich es bekennen, obwohl es mir ſchwer wird.
Mucky hat es mir erſt eine Stunde vor ſeiner Ab
reiſe nach Berlin verrathen.“

„Nun wer?“
Die Frau Erbprinzeſſin hat ihm das Geld vor-

geſtreckt!“ murmelte zagend der junge Ofſizier.

„Meine Frau Ein ſeltener Ton wie ein Seufzer
der Erleichterung drängte ſich bei dieſem Rufe über
des Aelteren Lippen.

„Ja, die Frau Erbprinzeſſin, bitter zürnend zwar,

es waren
über die

ſchaftsdienſtes bei Weitem höher ſteht als das Ge
weil ſie durch dieſe Heimlichkeit ein großes Unrecht
an ihrem fürſtlichen Gemahl zu begehen vermeinte
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und dadurch gezwungen war, ihr eigenes Nadelgeld
anzugreifen aber ich glaube, es appellirt Niemand
umſonſt an der hohen Dame vortreffliches Herz,“
erläuterte der Offizier mit feurigem Blicke.

Der Erbprinz war aufgeſprungen. Leonhardt
folgte ſeinem Beiſpiel, doch wartete er vergeblich
auf eine Erwiderung. Den Kopf nach dem Fenſter
gewandt, verharrte dieſer regungslos. Da nahm der
junge Ofſizier wieder das Wort.

„Die letzten Ereigniſſe, ſo niederdrückend und
ſchmerzlich ſie au h waren, haben mir zum Heile ge
reicht, indem ſich eine Wandlung in meinem Jnnern
vollzogen. Jch habe mir ſelbſt den Schwur geleiſtet,
dem bisher geführten, leichtſinnigen Leben und Treiben
Valet zu ſagen und ein anderer Menſch, ein pflicht-
treuer Sohn und Bruder zu werden das Daſein
iſt nicht allein zu eitlen Tändeleien da! O, wie
oft hat der arme Dohle mir dieſes bedeutſame Wort
vor Augen zu führen verſucht! Bei meiner Ehre,
Durchlaucht, ich wills jetzt befolgen, treu und ge.
wiſſenhaft

Jetzt hatte der Angeredete ſich langſam umgewandt
und legte die Rechte auf des Jünglings Schulter.

„Sie werden ſich damit die Liebe und Achtung
Aller, die Sie kennen, im doppelten Maaße erwerben,
Leonhard! Möchte Jhr gutes Beiſpiel auch heilſam
auf meinen Bruder wirken,“ ſagte der Erbprinz mit
eigenthümlich vibrirender Stimme, während eine tiefe
Rührung über ſeine ſonſt ſtrengen Züge glitt.

„O vertrauen Durchlaucht nur feſt auf Nepomucks
gutes Herz, er iſt im Grunde genommen der Beſſere
von uns Beiden!“

Sinnend und zum erſten Mal lächelnd ſchaute
ihm der hohe Herr in das von Begeiſterung
flammende Geſicht.

Befriedigt von dieſem Beſuche kehrte Leonhard ins
Eltern haus zurück.

7

Mit ſilberhellem Klange ſchlug die auf dem
Kaminſimſe ſtehende Pendule die ſechſte Stunde des
frühzeitigen Oktober- Abends.

Zugleich ertönte ein langgezogener, ſchmerzlicher
Seufzer durch das mit mehreren verhüllten Lampen
beleuchtete Gemach.

„O, dieſe endlos langen Abende allein und
immer allein flüſterte die Erbprinzeſſin leiſe. Die
hohe Frau ruhte auf einer Chaiſelongue und warf
bei dieſen Worten eine in den Fingern gehaltene,
feine Stickerei bei Seite.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz uns Umgegend.
Halle a. S., 28. Oktober. Der Sächſiſche

Provinzialausſchuß für Jn nere Miſſion
wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung am
9. November zu Halle a, S. halten, und zwar im
großen Saal des Hotels zum Kronprinzen, Vor
mittag 10 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht in
erſter Linie ein Referat des Schriſtführers, des
deutſchen Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Ge
tränke, Dr. BodeHildesheim, über das Thema
„Unſere Trinkſitten“. Tags zuvor, Montag, den
8. November, verſammeln ſich die Synodalvertreter
für Jnvere Miſſion aus der ganzen Provinz zu
ihrer 22, Generalverſammlung, in der beſonders
die Frage der wirkſamen Bekämpfung der wachſeaden
Zuchtloſigkeit auf dem Lande behandelt werden ſoll.
An demſelben Tage findet Abends 6 Uhr in der
Oberpfarrkirche U. L. Fr. Feſtgottesdienſt ſtatt, zu
welchem Superintendent HolzhauſenFreiburg die
Predigt übernommen hat, und um 8 Uhr im Kron-
prinzen eine freie Verſammlung, in welcher An
ſprachen aus verſchiedenen Gebieten der Jnneren
Miſſion gehalten werden ſollen. Alle Freunde und
Freundinnen der Jnneren Miſſion ſind zu dieſen
Verſammlungen eingeladen. Der Bierboykott,
den die ſozialdemokratiſche Partei hier über die
Bauer'ſche und Freyberg'ſche Brauerei ver
hängt hatte, iſt nunmehr, nachdem er der Sache
nach ſchon längſt bedeutungslos geworden war,
auch formell für aufgehoben erklärt. Es iſt jetzt
zwiſchen dem Brauereiring und der Boykottkommiſſion
ein Arbeitsnachweis vereinbart worden, der gemein
ſam von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge-
leitet werden ſoll. Der Boykott hat 13 Monate
gedauert.

Magdeburg, 27. Oktober. Der Selbſt
mord der im 16. Lebensjahre ſtehenden Bertha L.
erregte heute Morgen in der Vogelgreifſtraße Auf
ſehen. Das Mädchen, das bei ihrem alleinſtehenden
Vater, der auf den ſtädtiſchen Gas und Waſſer
werken beſchäftigt iſt, wohnt, hat ſich in ver-
gangener Nacht mittelſt eines Revolvers in die
Schläfe geſchoſſen. Der Tod trat bereits auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe ein. Das
Mädchen ſollte das Nähen erlernen, ſchien aber
dazu wenig Neigung zu haben und ließ ſich des
halb auch öfter dei ihrer Lehrmeiſterin nicht ſehen.
Auf die Vorhaltungen ſeines Vaters ſoll es ge
äußert haben, daß es ſich todtſchießen würde. Wie
das Müdchen in den Beſitz des Revolvers gekommen
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Torgau, 27. Ok ober. Einen raff n
Schwind ler hat man vor einigen Tagen in Hon!
gefaßt. Selbiger gab vor, bei einem bekannten iegelg
beſttzer in Schweinitz als Schreiber beſchäftigt
und verſuchte hier und da Geld zu borgen
einigen mißlungenen Verſuchen gelang es
einer Wittwe 100 Mart zu erſchwindeln, mit 9, a

ner ſich eiligſt aus dem Staube machte. Aſe
den Betrug entdeckte, eilte man dem an ma
Schreiber per Rad nach und erwiſchte ihn
noch. Das Geld wollte er bereits verloren hab
hatte es aber in den Stiefeln verſteckt. Vor Gerg
ſtellte es ſich heraus, daß der Schwindler ein wegen
Diebſtahls bereits vorbeſtrafter Arbeiter aus
Schweinitzer Bergen war. l

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 28. Oktober. Jufolge der großen Erſparn

die die ſtädtiſchen Gasanſtalten Berlins ſeit Einführun z

Auer'ſchen Sasglühlichte r die Straßen leuten
aufzuweiſen haben, hat der Magiſtrat beſchlofſen, die Gaed
tation zu ermächtigen, mit der Umänderung der noch n
Auerlicht verſehenen Laternen ſchleunigſt vorzugehen. Von
jetzt vlrhandenen 22 006 Straßenlaternen ſind bereits u
mit Auerlicht verſehen. Jnfolge deſſen hat die öffemlich d.
leuchtung in der Zeit vom 1. April 1896 bie 1. Oltobe i
eine Erſparniß jan 4., Villionen Kubikmeter Gas à
Wenn alle jetzt bereits vorhandenen Laternen mit an
verſehen ſein werden, ſo wird vie geſammte öffentliche
leucktung, gegenüber dem bisherigen Gasverbrauch
Millionen Kubikmeter, nur noch 10 Millionen erfordern, ſo
alſo eine Erſparniß von 7 Millionen Kubikmeter im Werth
etwa 1 Million Mark eintreten wird. n

Vardö, 28. Oltober. Hier erhält fich mit großer
ſtimmtheit die Anſicht, daß die Meldungen aus dem Eie
die Andree'ſche Expedition betreffen. Es wud
Fahrzeug vermißt, das etwa der von dem Capitain des 5
keren“ erblickte rothhraune Gegenſtand geweſen ſein könnte
ſprach neuerdings mit einem der als Zeugen vernommg
Matroſen derſelbe fährt jetzt ſeit acht Jahren in den S
bergen' ſchen Sewäfſern und iſt feſt überzeugt, daß es ſigt
menſchliche Drfe gehandelt hat; derartige Vogelſchreie ab
nie gehört. Da ſanſt keine Schiffsmannſchaft als verloren
meldet iſt, ſo iß die Wahrſcheinlichkeit groß, daß e i
Andre und ſeine Theilnehmer handelt. Da am Kisſjor d
Gebirge ſehr ſteil ins Bieer abfällt und den Fjord u umgehh
eine Strecke von 24 Meilen beträgt, ſo iſt es im h
Grade unwahrſcheinlich, daß die Menſchen, deren Sqree n
September gehört wurde, mit dem Leben davongekormen un

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Seiden-Damaste Mk. l. 35
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seider
75 Pfg. dis k. 18.65 per Meter. in den moderuſten
weben, Farben und Deſſins. An Pribate porto- u. ſin
frei ins Haus. Muſter umgehend. n
G. Henneberg's Seidenfabriken bbol) Züri,

Redaktion, Druck und Verlag von Rudolf Heine („MRerſebucger KeeisolattDeuckerei“).

ffünirte
Holzdorf

gebliten


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 255.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 255 des "Merseburger Kreisblatt"
	[Seite 5]
	[Seite 6]







